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1o Experimentirte Runſt⸗Stuͤcke

ſehen , und eben abgehobelt iſt , oder ein drey Schuh langes ,
ein Schuh breites , und vier Zoll dickes eichenes Brett , auf
deſſen obere Flaͤche am forderen Theil , eine kleine runde einge⸗
zaͤpfte Kugel , an dem hinderen Theil aber eine Handhabe ſich
befindet , verfertigen . Das Papier , oder Pappendeckel ſchnei⸗
det man nach Groͤße, wie er zu gebrauchen , und nimmt den
Winder , und thut den erſten Bogen darauf , und beſtreichet
mit einem Pinſel voll Pappe das verkehrte Theil zu Anfang des
Pappendeckels , und zu Ende auf der oberen ſichtbaren Seite ,
rollet ſolche mit obigem Hobel , vermog etlicher Stoͤße auf
einem glatten Tiſche oder langen Bank wohl auf , und giebt

Achtung daß ſich der Winder nicht anſetzet . Wann es ge⸗
ſchehen iſt , ſo beſtreichet man einen zweyten , dritten , vierten ,
oder mehrere nach der Dicke der Hulſen , und rollet bey jeder
Einlage des Pappendeckels den Winder wohl herum , zuletzt
aber wird ein Blatt Pappier um die Hülſe geleimt , damit
es den Pappendeckel beſſer zuſammen halte . Iſt der Pap⸗
pendeckel gar zu dick ; ſo muß man ihn mit einem ins Waſſer
eingetauchten Schwamm befeuchten , damit er ſich beſſer bear⸗
beiten und aufrollen laͤßet , auch muß die ganze Huͤlſe gleich
ſtark , oben und unten , auch in der Mitte , mit dem Hobel
gearbeitet werden , damit die Huͤlſe gleich ſtark werde / und
keine Boͤrſtung im Schlagen verurſache .

§. 11 .

Von der Dicke der Huͤlſen.

Die Huͤlſen zu ſteigenden Raketen werden theils z. theils .
je nachdem ſie groß , oder klein ſeyn ſollen , ihres Kalibers dick
gemacht . Zu den kleinen Raketen iſt der achte Theil hinlaͤng⸗
lich genug / um zu verhindern , daß die Huͤlſe nicht Hiſch
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ſtach der Art des Simienowiez wird z. des Diameters genom⸗

men / wie dann dieſes Verhaͤltniß bey den Raketen von 3 . Zoll
im Durchmeſſer gar wohl beybehalten werden kann , und es iſt
ſich uͤberhaupt nach der Größe der Raketen und der zu habenden
Staͤrke mit ihrer Dicke zu richten .

Hat inan nun eine Anzahl Huͤlſen, ſo legt man ſie in ge⸗
hoͤriger Ordnung auf einen ſauͤbern Tiſch , doch ſo , daß ſie
einander nicht beruͤhren , um ſolche nach und nach troͤcknen

zu köͤnnen, und dreht ſie von Zeit zu Zeit um , damit ſie
gleiche Troͤcknung bekommen .

*
12 .

Wie die Raketen⸗Huͤlſen zugeritten , und die Koͤpffe
gemacht werden .

So bald die Huͤlſen zur Helfte trocken ſind , ſo muß man

ſie wuͤrgen, oder zureiten an einem Ende , denn ſo ſie zu naß
ſind , ſo bringt man ſie in keine Forme , und werden ungleich ,
ſind ſie zu trocken , ſo kann man ſie wegen der Haͤrte nicht

zuwuͤrgen , oder zureiten . Es muß alſo der mittlere Weg
darinnen geſucht werden . Die allgemeine Art die Huͤlſen zu⸗

zureiten , geſchieht auf nachfolgende Weiſe : Man laſſe ſich
durch den Schreiner ein ſogenanntes Staffelbrett Fig . 3 . und Tab. U.

von dem Schloſſer einen Reithaken machen , beveſtiget das kis⸗

Brett durch Einſchlagung großer Naͤgel an eine Wand , und

ſchraubet den Reithaken gerade oben am Staffelbrett wohl
ein , hernach nimmt man eine ohngefaͤhr fuͤnf Schuhe lange
Stange , ruͤndet ſie his uͤber die Helfte zu , am anderen Theil
aber laͤſſet man ſie viereckigt , und ſchneidet ſie fornen ſchief ab,
damit ſie in das Brett fuͤglich eingeſetzet werden kann . Zu
Anfang des viereckigten Theils nun bohret man ein Loch, und
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